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Hofansage .

Wegen Ablebens Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
Paul Karl Friedrich August von Württemberg ist die Trauer
für den Großherzoglichen Hof von heute an auf Vierzehn
Tage bestimmt .

Karlsruhe , den 13 . Mai 1852 .
Großherzogliches Oberhofmarschall -Amt .

Ferd . Frhr . Röder von Viersburg .
vät . Schmieder .

Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 12 . Mai .
Seine Königliche Hoheit der Regent haben Sich

unter dem 8 . Mai d . I .
gnädigst bewogen gefunden :

dem Hofrathe , Professor vr . Pfeufer an der Universität
Heidelberg die unterthänigst nachgesuchte Entlassung aus dem
Großh . Staatsdienste zu ertheilen ;

dem Vorstande der Domänenverwaltung Bruchsal , Re¬
gierungsrath Stöckel , den früher inyegehabten Charakter als
„ Domänenrath " wieder zu verleihen ;

die evangelische Pfarrei Linkenheim , Landamts Karls¬
ruhe , dem Pfarrvcrwcser Jakob August Eisenlohr von
Mühlhausen ,

die katholische Helfercikaplanei Neuenburg , Amts Müll¬
heim , dem Pfarrverwescr Augustin Riesterer in Malsch zu
übertragen ;

dem Forstgeometer Hofmann bei der Direktion der Forste ,
Berg - und Hüttenwerke die Staatsdiener - Eigenschaft zu ver¬
leihen .

-f -f DaS Fest des 1« . Mai zu Paris .

Das herrlichste Wetter eines der schönsten Maimorgen
verkündete eine ungetrübte Feier des heutigen Tages . Schon
um 7 Uhr Morgens wallten Schaaren von Menschen nach
dem Marsfelde hinaus , obgleich cs bekannt war , daß die für
das Publikum bestimmten Räume erst um 9 Uhr frcigegcben
würden . Um 10 Uhr waren sämmtliche Böschungen des
ungeheuren Marsfeldes mit dichtgedrängten Mcnschenmassen
besäet , an denen die zur Revue bestimmte Armee mit klin¬
gendem Spiele vorbeimarschirte , um sich auf den im voraus
für jedes Regiment genau bezeichneten Plätzen aufzustellcn .
Um 11 Uhr waren 80,000 Mann , darunter 65 Schwadro¬
nen Kavallerie und 100 Kanonen mit vollständiger Bespan¬
nung , auf den beiden Seiten des Marsfeldes einander
gegenüber , und zwar die Kavallerie links und die Infanterie
rechts von der Jenaer Brücke aus , aufgestellt . Zahllose
Equipagen brachten die Mitglieder des Senats , des gesetzge¬
benden Körpers , des Staatsraths und anderer hohen Wür¬
denträger mit ihren Familien an den Eingang zu den Tribü¬
nen , die sich nach und nach mit den elegantesten Toiletten und
glänzenden Uniformen anfüllten . Die öffentlichen Tribünen
waren schon längst vollgepfropft . Besonderes Interesse erreg¬
ten die verschiedenartigsten Uniformen in der für die eingc -
ladenen fremden Offiziere bestimmten eigenen Tribüne , wo¬
bei namentlich zwei in asiatischen Prachtkostümen erscheinende
Militärs von hohem Range die allgemeine Aufmerksamkeit
auf sich ziehen . Es ist der persische Kavalleriebefehlshaber
Mirza -Ali -Khan und der General Ventura , ehemaliger Ar -
mcekommandant des Königs von Lahor . Schaaren von Geist¬
lichen mit ihren Prälaten an der Spitze in Kirchengewändern
durchziehen in Prozession das Marsfeld , um sich nach dem
imposanten , die ganze Ebene beherrschenden Altar zu begeben ,der e»ner nach vier Seiten hin offenen Kapelle ähnlich sieht ,und mtt schweren , prachtvoll gestickten Baldachinen überwölbt
»st, von denen zahlreiche Fahnen herabwehen . Die Militär¬
deputationen mit ihren Obersten in erster Reihe sind gegen¬über der Tribüne des Präsidenten aufgestellt .

Um 12 Uhr präzis kündigen 21 Kanonenschüsse die An¬
kunft des Präsidenten an , der von der Jenaer Brücke an den
beiden Fronten der aufgestellten Armee , mit seiner glänzendenEskorte , worunter man den Prinzen Jeröme in Marschalls¬
uniform bemerkt , im Galopp und unter dem tausendstimmi¬
gen Rufe : „ Es lebe Ludwig Napoleon ! Es lebe der Kaiser !"
entlang reitet , und nach der Tribüne zurückkehrt , wo ihn am
Fuße der mit prachtvollen Bildsäulen geschmückten Estradedie Regimentskommandanten erwarten , um die für sie be¬
stimmten und hinter dem Präsidenten in Bereitschaft stehen¬den Fahnen in Empfang zu nehmen . Der Präsident Über¬
sicht jedem einzelnen Komandanten eigenhändig die für sein
Regiment bestimmte Fahne , Alle stellen sich am Fuße der« strade auf , von der der Präsident folgende Rede hält :

„ Soldaten ! Die Geschichte der Völker ist zum großen Theile
^ der Armeen . Von ihren Erfolgen , von ihren Unglücks¬fallen hängt das Schicksal der Zivilisation und des Vater¬
landes ab . Ihre Niederlage ist die Invasion oder die
Anarchie , ihr Sieg der Ruhm oder die Ordnung . Deß -
halb haben auch die Armeen eine religiöse Verehrung

für die militärischen Ehrenzeichen , welche eine ganze Ver¬
gangenheit der Kämpfe und Triumphe in sich fassen .
Der römische Adler , von dem Kaiser im Anfang dieses
Jahrhunderts angenommen , war das glänzendste Sym¬
bol des Wiederauferstehens und der Größe Frankreichs . Er
verschwand mit unserm Unglück ; er mußte wiederkommen ,
als Frankreich von seinen Niederlagen wieder auferstanden ,
Herr seiner selbst , seinen eigenen Ruhm nicht mehr ver¬
leugnenwollte . Soldaten ! Nehmt daher diese Adler wieder ,
nicht als eine Drohung gegen die Fremden , sondern als ein
Symbol unserer Unabhängigkeit , als das Andenken einer
Heldenzeit , als das Zeichen des Adels eines jeden Regi¬
ments . Nehmt die Adler wieder , welche unsere Väter so
oft zum Sieg geführ ! haben , und schwört , zu ihrer Verthei -
digung sterben zu wollen , wenn es sein müßte ."

Die Rede des Prinz -Präsidenten wurde mit den Rufen :
„ Es lebe der Kaiser ! Es lebe Napoleon !" beantwortet .
Hierauf begaben sich die Fahnenträger zum Altäre , wo der
Erzbischof auf ein durch einen Kanonenschuß gegebenes Zei¬
chen die Messe Lpirilu sanclo anstimmte . Nach Beendi¬
gung derselben begann die Zeremonie der Fahneneinsegnung .
Der Erzbischof besprengte sämmtliche Fahnen mit Weihwasser
und setzte sich nieder . Jeder Fahnenträger kniete vor ihm
einzeln nieder und erhielt den Segen und den Friedcnskuß ,
worauf er den erzbischöflichen Ring küßte und nach seinem
Platze zurückkehrte . Während dieser Zeremonie , die mit
einem allen Anwesenden ertheiltcn Segen schloß , feuerten die
Kanonen der Invaliden hundert Schüsse ab . Nach der Zere¬
monie begann der Vorübermarsch der Truppen vor der Tri¬
büne des Präsidenten , welches im Schncllschritt und unter
ununterbrochenen , weithin schallenden Zurufen ausgeführt
wurde . Der Präsident , wieder lebhaft mit Lebehoch auf den
„ Kaiser " und „ Napoleon " begrüßt , scheint von dem En¬
thusiasmus der Truppen lebhaft ergriffen , und sein sonst
ruhig - ernstes Gesicht drückt Bewegung aus , die man gewöhn¬
lich nicht an ihm wahrnimmt . Um 3 Uhr kehrte der Präsi¬
dent nach beendigter Zeremonie nach dem Elysee zurück . Eine
ungeheure Menschenmenge hatte sich auf dem Marsfeld , den
Quais , den elyste ' schen Feldern und in dem Hofe der Tuile -
rien eingefunden . Die Senatoren , Abgeordneten , Staats -
räthe und die übrigen Veainten waren Alle in großer Galla
erschienen . Obgleich um 3 Uhr die Revue zu Ende war , so
waren um 5 Uhr doch noch alle Straßen mit heimzichcnden
Militärs , mit Equipagen , Uniformen aller Art und einer
unzähligen Menschenmenge bedeckt.

** Die Auswanderung der Armen auf- Gemeinderosten .

Häufiger als je ist es in den letzten Jahren vorgekommen ,
daß die Gemeinden sich der übermäßigen Last, welche ihnen
die großeZahl von Bedürftigen in ihrerMitte machte , dadurch
zu entledigen suchten , daß sie denselben die Mittel zur Aus¬
wanderung gaben . Es ist Dies gleichsam eine Art Bausch¬
summe für dauernde natürliche und rechtliche Verpflichtun¬
gen , und indem man diese ein - für allemal ablösen will , hat
man gewöhnlich noch die Entfernung von Elementen der Kor¬
ruption im Auge , die gewöhnlich bei der Massenarmuth nicht
fehlen . Wir wissen wohl , daß dieses Mittel gegen den Paupe¬
rismus eben so oft gepriesen als getadelt worden ist ; wir
wissen , daß man aus Gründen derHumanität wieder Staats¬
ökonomie entschieden dagegen aufgetreten ist, hinweisend auf
die angebliche Härte , die darin liege , daß Landeskinder von
ihren Mitbürgern durch moralische Nöthigung veranlaßt
würden , den heimathlichen Boden zu verlassen und einer
völlig ungewissen , oft nichts weniger als glücklichen Zukunft
entgegen zu gehen ; hinweisend ferner darauf , daß so viele
Arbeitskräfte der Heimath entzogen würden , die , gehörig
verwendet , daheim sich und Anderen nutzbringend wirken
könnten zur Erweiterung und Verbesserung des Ackerbaues ,der Gewerbe , des Handels , zumal , wenn die zum
Transport nöthige Summe nützlich angelegt würde . Wir
haben nicht die Absicht , in eine Prüfung der Gründe für und
gegen die Sache einzugehen , schon deßhalb nicht , weil wir
eine allgemeine Diskussion nicht für fruchtbringend halten .
Es kommt vielmehr , wie uns scheint , auf Prüfung des jedes¬
maligen besonder :» Falles an ; während es in der einen Ge¬
gend , in der einen Gemeinde unter bestimmten Verhältnissen
unzweckmäßig , ja verwerflich sein kann , wenn sich eine Ge¬
meinde auf diese Art ihrer Armen entledigt , so kann eS in
andern Gegenden , in andern Gemeinden , unter andern Ver¬
hältnissen zulässig und räthlich sein .

Das Volk selbst pflegt hierüber ganz praktisch zu urtheilen .
Es läßt sich nicht durch abstrakte Theorien der Nationalöko¬
nomie leiten , noch viel weniger durch tendenziöse Absichtlich¬
keiten , die man ihm wohl bisweilen unterschiebt . Als Bei¬
spiel hiefür «heilen wir Einiges aus einer Zuschrift mit ,die sich in Betrachtungen über Motive und Zweck der
Armenauswanderung verbreitet , welche demnächst aus
Gaiberg ( s. u .) auf Kosten der Gemeinde abgehen soll .
„ Was treibt "

, schreibt man uns von dort , „ eine so
große Zahl von Einwohnern unseres wegen seiner Schön¬

heit und Fruchtbarkeit und wegen seiner weisen Einrich¬
tungen und Gesetze mit Recht so hoch gerühmten Vaterlandes
nach dem fernen Lande ? Was konnte die zurückbleibenden
Bürger von Gaiberg bestimmen , das nach Verhältniß des
Gemeindevermögens als enorm erscheinende Opfer von
12,000 fl. , und nöthigenfalls noch mehr , einmüthig zu be¬
schließen ? Ist es etwa Unzufriedenheit mit unseren staat¬
lichen oder kirchlichen Einrichtungen ? Oder die Sucht nach
dem Trugbilde einer erträumten , ungezügelten Freiheit , oder
das Verlangen , dort drüben ohne Arbeit und Anstrengung
alle Tage herrlich und in Freuden zu leben ? O nein ! Unsere
Auswanderer werden ihre Liebe zum deutschen und badischen
Vaterlande , sie werden den ehrfurchtsvollen Dank gegen die
oft bewährte landesväterliche Huld und Gnade unserer er¬
habenen Regentenfamilie in treuem Herzen bewahren ; sie
werden es freudig rühmen , wie nicht nur ihre Mitbürger ,
sondern auch alle hohen und höchsten Staatsbehörden dieses
große und schwierige Werk ihrer Uebersiedlung eifrigst ge¬
fördert haben ; sie werden mit nassen Blicken von der Hei¬
math Abschied nehmen !

„ Ist es ja doch auch bei uns , auf unserer Hochebene , in
unfern Thälern , jetzt schön und lieblich , nachdem der Win¬
ter , der freilich bei uns zwei Monate länger weilt , als in
der mildern Rhcincbene , dem heitern Frühlinge gewichen
ist . Haben sie ja doch auch von unserm Brode gegessen ,
das auf unfern Aeckcrn zwar nicht reichlich genug , aber in
vorzüglicher Güte wächst , und des Obstes genossen , das nicht
überall zu solchem Wohlgeschmäcke reift , die Kirschen gekostet ,
die den Ruhm unseres Ortes , wenn sie gcrathen , weithin in
andere sonst noch mehr gesegnete Gauen , selbst den Rhein
hinab bis zu Englands Küsten hinüber tragen !

„ Und was treibt denn unsere Leute fort in die weite
Ferne ?

„ Es treibt sie fort derselbe Mangel an Raum fruchtbaren Lan¬
des für die vermehrte Menschenzahl , von der uns schon das
I . Buch Mosis im 13 . Kapitel aus dem „ „ gelobten Lande , wo
Milch und Honig fließen, " " berichtet : „ „ Und das Land mocht

' s
nicht ertragen , daß sie bei einander wohnten . Da sprach
Abraham zu Lot : Lieber ! laß nicht Zank sein zwischen mir
und dir , und zwischen meinen und deinen Hirten ; denn wir
sind Arbeiter . Steht dir nicht alles Land offen ? Lieber !
scheide Hich von mir ! Willst du zur Linken , so will ich zur
Rechten ; oder willst du zur Rechten , so will ich zur Linken .
Also scheidetc sich ein Bruder von dem andern !" "

„ Wenn nun die Vorausgegangencn aus der neuen Welt
herüber fort und fort melden : „ „ Bei uns gibt es Arbeit , sie
wird gut bezahlt ; es fehlt an Händen ; man liebt und achtet
uns Deutsche ; es ist Raum noch für Millionen ; wir haben
Nahrung und Kleidung , und leben hier alle Tage so gut , wie
in der alten Heimath fast nur an der Kirchweihe ;" " — und
Dies geschieht fortwährend — wie sollte sich da nicht Lot
von Abraham scheiden ?

„ Durch solche massenhafte Auswanderung wird das Land
nicht entvölkert ; die Zurückbleibenden fühlen sich erleichtert
und zu neuem Eifer ermuntert durch die Entfernung der
immer zahlreicher werdenden Armen und Aermsten , denen cs
an Arbeit , an Brod , an redlichem Fortkommen fehlte , und
die durch die bittere Noth zum Bettel , zum Waldfrevel , zu
andern bösen Dingen getrieben waren ; bei denen es nicht
mehr heißen konnte : „ „ Bleibe im Lande und nähre dich
redlich ! " "

„ Also laßt sie im Frieden ziehen ! Der Herr sei ihr Be¬
gleiter ! Viel lieber freilich möchten wir sie, wenn sie nun
einmal nicht bleiben können , in die ungleich näheren und mit
weit weniger Kosten zu erreichenden reichen Gefilde an den
spärlich bevölkerten Ufern des Stromes wandern sehen , der
auf unserm Schwarzwalde seinen Ursprung nimmt ; viel
lieber Wünschten wir durch sie deutsche Sitte und Sprache
dort erhalten und verbreitet und die Gränzen des großen
Vaterlandes erweitert und befestigt zu sehen, als daß sie jen¬
seits des Ozeans unter ein fremdes Volk sich mischen und
mit ihm verschmelzen . Nun aber für jetzt jenes nähere Land
noch verschlossen ist , so möge der Vater Rhein sie zum Ozean ,
dieser zur neuen , ersehnten Heimath glücklich hinüber tragen !
Wir aber , die wir bleiben , vertrauen unserm Regenten ,
gehen rüstig an unser Werk , und hoffen , daß es uns
nunmehr doppelte Früchte bringen wird ."

Deutschland .
^ Heidelberg , 11 . Mai. So eben ist hier eine kleine

Schrift erschienen , die durch ihren Inhalt auch in weiteren
Kreisen bekannt zu werden verdient : „ Zur Geschichte der
Universität Heidelberg nebst einigen darauf be¬
züglichen , noch nicht gedruckten Urkunden . " Die¬
selbe ist ein besonderer Abdruck eines in den Heidelberger
Jahrbüchern befindlichen Aufsatzes , rvprin der um die Ge¬
lehrtengeschichte und Kulturgeschichte unserer Stadt wie un¬
seres Landes hochverdiente Verfasser , Hofrath und LyzeumS -
direktor Hautz , sich näher über die Art und Weise ausspricht ,
in welcher eine Geschichte der Universität Heidelberg — eine
in der That noch nicht geloste , aber auch eben so umfassende
und schwierige Aufgabe — unter Zugrundlegung der meist
noch gar nicht gekannten , und darum auch noch gar nicht



benützten urkundlichen Quellen allein zu Stande kommen
kann. Der Verfasser , der mit einem solchen Unternehmen
beschäftigt ist, hat sich aber auf diese Angaben , die eine Darle¬
gung des Planes enthalten , nach dem er dieses Unternehmen
durchzuführen gedenkt, keineswegs beschränkt, sondern damit
zugleich die Bekanntmachung einiger der wichtigsten , aus die
Universität und ihre Gründung bezüglichen Urkunden ver¬
bunden , die nicht blos auf die Geschichte der Universität
Heidelberg , sondern auch auf die Gelehrten - und Kulturge¬
schichte der früher » Jahrhunderte ein ganz neues Licht wer¬
fen und in dieser Probe uns zugleich zeigen können, was wir
von einem in dieser Weise durchgeführten , durch die Be¬
nützung so vieler , bisher ganz unbekannter oder vernachläs¬
sigter Urkunden unterstützten Werke zu erwarten haben . Daß
unsere hohe Regierung , die ihre ernste Fürsorge Allem zu¬
wendet , was zur Förderung vaterländischer Geschichtskunde
dient, auch dieses wichtige Unternehmen , dessen Ausführung
wir verlangend entgegensetzen, nicht außer Augen gelassen
hat , und dem Verfasser , der vor Anderen durch seine Studien
wie durch seine Leistungen auf diesem Gebiete dazu berufen
ist , jede Unterstützung in Benützung der urkundlichen Quel¬
len hat angedeihen lassen, bedarf wohl kaum einer besonder»
Versicherung .

X Nom südlichen Abhange des Königstuhles ,
10. Mai . Die in unserer evangelischen Kirche am vorgestri¬
gen Tage erfolgte Huldigung und der gestern abgehaltene
Trauer - Gottesdienst für den Höchstseligen Großherzog er¬
weckten bei uns , in den beiden Gemeinden Gaiberg und
Waldhilsbach , nicht nur die Gefühle , die wir mit dem gan¬
zen Lande theilen , sondern zugleich die des dankbaren Ge¬
dächtnisses an die empfangenen Erweisungen der Huld und
Gnade des verewigten Landesvaters und der erlauchten Mit¬
glieder Seines erhabenen Hauses . Wenige Wochen vor dem
Hinscheiden hat der Höchstselige Großherzog Leopold aber¬
mals , wie bereits vor mehreren Jahren , der armen Konfir¬
manden hiesiger evangelischer Pfarrgemeinde zur Anschaffung
von Kleidern und Büchern huldvollst gedacht. Die siebzehn
beschenkten Kinder , denen zu diesem Zweck eine entsprechende
Gabe feierlich überreicht wurde , werden bis zum höchsten
Alter solchen Beweis der landcsväterlichen Gnade in dank¬
barer Erinnerung bewahren . Die Gemeinde Waldhilsbach ,
mit 352 Seelen , hatte um Unterstützung aus der allgemeinen
Landeskollekte gebeten . Ihre Noth war durch die amtlichen
Erhebungen beurkundet ; aber man konnte sie nicht unterstützen,
da die Mittel nicht mehr reichten . Als alle Hoffnung auf
Hilfe verschwunden war , kam unerwartet das Geschenk von
175 fl. aus der großen Gabe , welche die großherzogliche
Familie für die Noth der armen Landesgegenden dargebracht
hatte . Die Freude und der Dank der armen Gemeinden
sollte leider bald getrübt werden durch den Schmerz über
das Hinscheiden des Hauptes unserer theuern Regenten¬
familie !

In beiden Gemeinden ist eine großartige Auswanderung
theils im Werke, theils in Aussicht . Die Gemeinde Gaiberg
mit 653 Seelen wird in den nächstenWochen aufihre Kosten, die
durch Anlehen aufgebracht , baldmöglichst aber durch Wald¬
ausstockung wieder gedeckt werden , 180 Personen , denen be¬
reits seit einigen Jahren mehr als 40 vorangezogen sind ,
nach Amerika übersiedeln . In Hilsbach haben sich gegen 90
Personen dazu gemeldet ; allein die gänzliche Unvermögen¬
heit der Gemeinde stellt ihrem Wunsche ein unübersteigliches
Hinderniß entgegen , welches nur durch Staatshilfe hinweg¬
geräumt werden könnte , um die sie bittweise eingekom¬
men sind .

st
* Mannheim , 11 . Mai . Unser um die Auswan¬

derung schon mehrfach . Verdienter Stadtdirektor hat sich in
neuester Zeit unter Einvernahme der Großh . Handelskammer
und auf Uebcrcinkommen zwischen den Auswanderungö -

agenturen und den Wirthen , welche sich mit der Beher¬
bergung von Auswanderern befassen , weitere Verdienste um
dieselbe erworben und wesentlich zur Vergrößerung des
guten Rufs beigetragen , welchen unsere Stadt als Beför¬
derungsplatz für Auswanderer sich bereits erworben hat .
Nach den neuesten, den Schutz dieser Leute betreffenden Be¬
stimmungen dürfen 1 ) die Agenturen das sog . Kopfgeld
unter keiner Form und Namen für Zuführung von Aus¬
wanderern zahlen , welche noch keine Uebersahrtsverträge ab¬
geschlossen haben ; auch keine Makler oder Unteragenten in
hiesiger Stadt halten , noch zum Abschließen von Ueber-
fahrtsverträgen aussenden . 2) Die Auswanderer dürfen
nur in denjenigen Gasthäusern untergebracht werden , deren
Inhaber sich verpflichtet , gegenwärtigen Bestimmungen , so¬
wie den späteren polizeilich genehmigten Geschäftsverein¬
barungen zwischen Agenturen und Wirthen nachzukommen ;
und nur in einer die Sittlichkeit und Gesundheit nicht beein¬
trächtigenden Zahl . Nach diesem Maßstab werden die Aus¬
wanderer den Wirthen der Reihe nach zugewiesen. Auf aus¬
drückliches Verlangen steht dem Auswanderer auch ander¬
weite Einkehr frei ; doch wird dieser Gast dem Wirthe , sofern
er obigem Verein beizählt , an seiner Beherbergungsquote in
Anrechnung gebracht . Für Mittag - und Nachtessen, für Logis
mit Bett und Frühstück hat nach den neuesten Bestimmungen
eine erwachsene Person 56 kr. zu zahlen , für Abendessen,
Uebernachten und Frühstück 36 kr. ; für einen Tag und zwei
Nächte mit Inbegriff des Abendessens bei der Ankunft 1 fl .
30 kr., Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte ; Säug¬
linge sind frei . Getränke werden besonders bezahlt . Auf¬
forderungen zur Einkehr direkt oder indirekt Seitens der
Wirthe sind verboten . 3) Alles Auswanderergut ist der
Fürsorge eines verpflichteten Aufsehers unterstellt . Dieser
wacht darüber , daß daS Gepäck nach Ankunft der Bahnzüge
in Empfang genommen und von den hiezu bestellten Güter¬
fuhrleuten zu den Agenturen , Gasthöfen oder - Ladeplätzen
der Dampfschiffe rechtzeitig verbracht werde , wofür Letztere ,
wenn es weniger als 200 Pf . wiegt , 6 kr., und für jeden
weiteren Zentner 3 kr. zu beanspruchen haben . Der Auf¬
seher hat gar keine Vergütung zu fordern . 4 ) Das Umsetzen
des baaren Geldes der Auswanderer darf nur durch die hiezu

berechtigten Handelsleute geschehen . Außerdem ist schließlich
ein Nachweifungsbüreau errichtet , dessen allgemeine Aufgabe
es ist , den Auswanderern Schutz , Rath und Hilfe zu ge¬
währen und obige Bestimmungen zur Ausführung zu
bringen . Die Oberleitung dieses Nachweisungsbüreau ' s be¬
sorgt unter polizeilicher Aufsicht ein von den Agenten und
Wirthen gebildeter Ausschuß unentgeltlich , resp . dessen von
der Polizeibehörde bestätigter und verpflichteter Geschäfts¬
führer ; derselbe hat außerdem dem Auswanderer auf Ver¬
langen die Adressen aller hiesigen Agenten , die Preislisten
der Hauptbedürfnisse des Auswanderers , Fahrtenpläne über¬
seeischer und europäischer Häfen zu beständigen , Wünsche
und Beschwerden der Auswanderer wo möglich brevi manu
und sogleich zu erledigen und letztere zur Kenntniß der Po¬
lizeibehörde zu bringen . Für alle Dienstleistungen des Nach¬
weisungsbüreau 's hat der Auswanderer Nichts zu zahlen .
Die Uebertretungen obiger Bestimmungen werden durch
Geld oder Konzessionsentziehung : c. bestraft .

O Rastatt , 12 . Mai . Wer seit den letzten Tagen un¬
sere vaterländischen Blätter , zumal die an Nachrichten aus
allen Landestheilen so reichhaltige Karlsruher Zeitung , mit
einiger Aufmerksamkeit liest , der begegnet überall dem
schmerzlichen Gefühl , welches sich über den Zwiespalt zwi¬
schen der Staatsregierung und dem erzbischöflichen Ordina¬
riate aus die verschiedenste Weise ausspricht . Es ist die
natürliche Empfindung , welche sich der Seele aufdringen
mußte . Die Kundgebungen selbst aber , die stattgefunden ,
bieten Seiten , welche aller Beachtung wertst sind . Zunächst
sehen wir die Bevölkerung Badens , die verschiedenen Glau¬
bensbekenntnisse, Katholiken , Protestanten und Juden , in so
brüderlicher Weise vereint , wie wir es kaum für möglich ge¬
halten , zumal wenn man erwägt , daß es nicht etwa blos die
sogenannten gebildeteren Klassen der getrennten Glaubens¬
bekenntnisse, sondern auch die Bürger und Massen des Vol¬
kes waren , welche gemeinschaftlich zu gleichem religiösem
Zwecke vereinigt waren . Sie haben in Ihren Blättern ein¬
zelne Beispiele gebracht, welche sehr bezeichneikd sind .

Ist diese religiöse Eintracht , wie nicht anders sein kann,
eine höchst bedeutsame Erscheinung in unserm Volksleben , so
verdient eine andere Kundgebung nicht minder hervorgchoben
zu wercen , - wir meinen die treue Liebe des Volkes zu dem ver¬
storbenen Landesfürsten und Seinem erhabenen Haus . Keine
Rücksicht hat den Bürger abzuhalten vermocht, seinem gelieb¬
ten Landesvater die letzte Huldigung , seine frommen Gebete
in der Weise darzubringen , wie sie ihm geboten war , und
wenn es an der rechten Gelegenheit fehlte , so verließ er lie¬
ber seine Kirche und ging zum Nachbar , um die Trauerfeier
mit zu begehen , mit ihm zu beten. Wer aber das Volk
kennt , wer da weiß , mit welcher Festigkeit es an seinem
Glauben , an seinem Kultus hängt , der mag ermessen, wie
stark und wie warm die Gefühle für seinen verstorbenen
Regenten sein müssen, dem zu Liebe es, wenn auch nur vor¬
übergehend , in einem ihm fremden Gotteshause , nach einem
ihm fremden Kultus das Opfer seines Herzens darbringt . —
Wir glauben , daß diese Seiten an der Trauerfeier des
9. Mai besonders in die Augen springen .

II Ludwigshafen am Bodensee , 10. Mai . Heute
wurde hier wie in Bodmann , Espasingen re . der Trauer -
Gottesdienst mit feierlichem Traueramte und Predigt für
den . Höchstseligen Großherzog Leopold Königliche Hoheit
abgehalten . Sämmtliche Beamten und Angestellten des
Hauptsteueramtes , die staatsbürgerlichen Einwohner , der
Gemeinderath , Bürgerausschuß und die ganze zahlreiche
Bürgerschaft wohnen demselben bei und brachten ihre Gebete
aus aufrichtigem Herzen für den allzufrüh Hingeschiedenen
unvergeßlichen Fürsten dem Allmächtigen , dem König der
Könige , dar .

Von dem obwaltenden Zwiespalt über die Trauerfeier
wenden wir uns ab und werfen dafür unsere Blicke mit um
so innigerm Gefühle auf das Grab des verklärten Landes¬
vaters , weihen Ihm eine heiße Thräne der Trauer und
der Liebe,s die wir Ihm wie im Leben so auch im Tode be¬
wahren werden .

München , 10. Mai . ( Schw . M .) An die Zweite Kam¬
mer ist, trotz der vorgerückren Zeit , abermals ein Gesetzent¬
wurf gelangt , der bei der Wichtigkeit des Gegenstandes alle
Beachtung verdient . Er hat den Zweck , der schädlichen
Güterzersplittcrung endlich Einhalt zu thun , und lautet in
seinen Hauptbestimmungen : Eine Zertrümmerung darf nach
den Bestimmungen dieses EniwUrfes nur unter der Voraus¬
setzung stattfinden, daß der Restkompler des Gutes noch mit
einem Sinrplum der Grundsteuer von wenigstens 3 fl. belegt
bleibt . Ausnahmen von dieser Beschränkung sind nur allein
zulässig : 1 ) bei gerichtlicher Zwangsveräußerung und bei
Abtretung von Grundeigenthum zu öffentlichen Zwecken;
2) bei Arrondirungen , wenn an die Stelle der veräußerten
Grundstücke gleichzeitig andere treten und der katastermäßige
Minderwerth der Letzteren nicht mehr als ein Viertheil be¬
trägt ; außerdem 3) mit ausdrücklicher Genehmigung der be¬
treffenden Kreiörcgierung , Kammer des Innern , und im
Falle der Berufung des einschlägigen Staatsministcriums .
Wer die parzellenweise Veräußerung landwirthschaftlicher
Gutskomplere gewerbsmäßig betreibt , deßgleichcn wer solchen
Unternehmungen als Zwischenhändler oder in irgend einer
andern Weise gewerbsmäßig Vorschub leistet, soll mit Ge -

sängniß bis zu drei Monaten und mit Geldbuße von 100
bis 1000 fl ., die den Armenkassen zufallen , bestraft werden .

Frankfurt , 8. Mai . Die „Köln . Ztg ." theilt folgende
Hauptbedingungen des Abkommens zwischen der Krone Dä¬
nemark und dem Herzog von Augustenburg mit : Die mit
Sequester belegten Güter sind , auf den Wunsch der dänischen
Regierung , durch ehemalige herzoglich augustenburgische
Beamte abgeschätzt worden , worauf Dänemark sich bereit
erklärte , die Abschätzungssumme und außerdem noch einen
Betrag , von 500,000 dänischen Sp .-Thlrn . dem Herzog in

, Baar auszuzahlen . Der Gesammtbctrag beläuft sich auf
ungefähr 1,800,000 Sp .-Thlr . Für die Abtretung seiner

Erbfvlgerechte erhält der Herzog von Augustenburg keine
Vergütung , und zwar aus dem Grunde , „ weil diese Rechte,
in Folge anderseitiger und näher liegender Ansprüche , erst
in weiterer Linie in Betracht gezogen werden könnten" , wo¬
bei außerdem auch der Umstand nicht

"
zu übersehen ist , daß

die über die genannten Erbfolgerechte angefertigten juristi¬
schen Gutachten nicht zu Gunsten des Herzogs von Augusten¬
burg ausgefallen sind. Dagegen ist eine Zurücknahme der
von Dänemark gegen den Herzog von Augustenburg und
seine Familie ergriffenen sonstigen Maßregeln in Aussicht
gestellt. Hievon ist die Zurücknahme des Erils vorläufig
noch ausgenommen ; indessen sind Versicherungen gegeben,
daß Dänemark , je nach der Gestaltung der Dinge in den
Herzogtümern , dem Herzog von Augustenburg die Rückkehr
in die dänischen Staaten im Laufe der Zeit wohl gestalten
dürfte .

Wiesbaden , 10. Mai. ( Fr. I .) Sichert« Vernehmen
nach schreitet die Genesung unseres Herzogs so günstig vor¬
wärts , daß er vorgestern sogar schon eine kurze Zeit im
Schlvßgarten verweilen durste .

Bremen , 5. Mai . Die entlassenen Offiziere und Mann¬
schaften der deutschen Flotte haben sich schon zum großen
Theil in ihre Heimath begeben, ein Theil wird natürlich auf
gut Glück nach Amerika gehen. Die Art und Weise der Ent¬
lassung mißbilligt man hier vielfach.

Berlin , 8. Mai . Die Zweite Kammer berieth heute
Anträge von Harkort , die Geld - und Kreditinstitute des Lan¬
des betreffend , ferner einen Kommissionsbericht über das
Sparkassenwesen . Letzteres betreffend wurde der Kommis¬
sionsantrag angenommen : das dringende Bedürfniß anzuer¬
kennen , daß im Interesse der arbeitenden und ärmeren Klas¬
sen der Bevölkerung das Institut der Sparkassen über alle
Kreise des Staates verbreitet , seine Einrichtung , etwa nach
Maßgabe eines Normalstatnts , zweckmäßig gestaltet und
seino Benützung möglichst erleichtert , gefördert und erstrebt ;
demzufolge aber die Erwartung auszusprechen , daß die kön .
Staatsregierung in dieser Beziehung die geeigneten Schritte
thun und auf ven Fall , daß die Nothwendigkeit legislativer
Aenderungen hervortreten sollte , mit diesfälligcn Vorschlä¬
gen unter Mittheilung der näheren Sachlage Vorgehen
werde .

Wien , 6. Mai. Herzog Wilhelm von Braunschweig
hat von Wien aus gestern seine Reise nach Venedig ange -
tr t̂en. Der Aufenthalt des Kaisers Nikolaus wird nicht
länger als drei Tage dauern . Von Wien begibt sich Kaiser
Nikolaus nach Berlin . Ein persönliches Verständniß
zwischen den drei Monarchen in Betreff nahe liegender
Eventualitäten und die völlige Herstellung der ontontu ooräisls
zwischen Oesterreich und Preußen wird allgemein als das zu
erwartende Ergedniß der Reise des hohen Bundesgenossen
beider deutschen Fürsten erwartet . Graf Colloredo -Waldsee
ist , wie man vernimmt , zum Gesandten am Londoner Hofe
bestimmt. Ein logischer oder politischer Zusammenhang
zwischen der dem Kaiser von Rußland zu Ehren demnächst in
Wien abzuhaltenden großen Heerschau und dem Pariser im¬
perialistischen Feste am 10 . Mai besteht durchaus nicht , wie
auch diesseits fortwährend die freundlichsten und wohl¬
wollendsten Gesinnungen gegen die Regierung des Prinzen
Ludwig Napoleon obwalten .

Nach Briefen aus Athen wird Ihre Maj . die Königin von
Griechenland ihre schon seit längerer Zeit beabsichtigte Reise
nach Deutschland im Herbste dieses Jahres antreten .

Eine englische Gesellschaft beabsichtigt den Bau einer Ei¬
senbahn von Konstantinopel über Adrianopel und den Balkan ,
um sich den österreichischen Bahnen anzuschließen . Die Vor¬
arbeiten haben bereits begonnen .

Wien , 8. Mai. ( W . Dl .) Morgen ( Sonntag) früh
9 Uhr ist bei Hofe öffentlicher, feierlicher Kirchengang , dem
die sämmtliche» Hofchargen , Generäle , Stabsoffiziere und
Zivilautoritäten beiwohnen werden .

Se . k . k. Hoheit Erzherzog Albrecht, Gouverneur von
Ungarn , ist heute aus Pesth hier angekommen.

Nach Briefen aus Venedig wird Se . Maj . der König von
Würtemberg Anfangs Juni zum Gebrauch der Seebäder da¬
selbst erwartet .

Es ist gestern ein besonderer Kurier nach Wiesbaden ab¬
gegangen , welcher, wie man vernimmt , für Se . Hoheit den
erkrankten Herzog ein Beileidsschreiben des Herzogs von
Braunschweig zu überbringen hat .

Wie man vernimmt , sind zwischenOesterreich und Sizilien
Verhandlungen wegen Abschluß von Salzlieferungs -Verträ -
gen im Zuge . Bis jetzt hat Sizilien einen Theil des Salz¬
bedarfs durch England bezogen.
L. Allgemein bewunderte man hier das beinahe jugendliche
gesunde Aussehen des Kaisers Nikolaus , auS welchem auf das
Alter von 56 Jahren , in dem Se . Majestät steht, schwer zu
rathen wäre .

Zwischen Oesterreich und der ottomanischen Pforte ist ein

Mauthvcrtrag abgeschlossen worden , welcher den österreichi¬
schen Ein - und Ausfuhrhandel nach der Türkei betrifft , über
den eine besondere österreichische Kommission in Konstanti -
nopcl verhandelte und der zur schließlichen formellen Geneh¬
migung der kais. Regierung so eben hier eintraf . Durch die¬
sen Vertrag sind die nach Durchschnittspreisen mit Abschlag
der Frachtenspesen ausgemittelten Waarenwerthe und die

dadurch entfallenden Zollgebühren festgesetzt . Die Vertrags¬
bestimmungen sind rückwirkend bis 1 . Januar 1847 und wer¬
den bis 1 . März 1855 unverändert in Wirksamkeit bleiben .
Der neue Tarif befindet sich bereits im Drucke.

Italien .
Turin , 5 . Mai . Die Generaldebatte überden Gesetz¬

entwurf bezüglich der Personal - und Mvbiliarsteuer ist
gestern geschlossen worden . Die savoyischen Deputirten
wollten ihre Provinz von dieser Steuer befreit wissen,
indem sie behaupteten , dieselbe sei mehr .als jedes andere
Staatsgebiet belastet. Cavour behauptete das Gegeniheil .



Buoncampagni und Josti hielten lange Reden für die An¬
nahme des Gesetzes. .

Der Stadtrath ertheilte dem Feldwebel Sacchi wegen Ret¬
tung des größer » Theils der Pulvervorräthe das Bürger¬
recht und einen Jahresgehalt von 1200 Lire. Eine Gasse
der Stadt wird nach seinem Namen genannt werden .

Nom , 3. Mai . Die kaiserl. russischen Großfürsten Niko¬
laus und Michael sind gestern Abend hrer angelangt .

Der Vorsteher der neuerrichteten Gefängnisse ist von un¬
bekannter Hand ermordet worden .

Frankreich«
4- Paris , 10. Mai . Das heutige Fest hat vier Haupt¬

momente : die Revue , die Vertheilung der Adler , die Messe
und die Einsegnung , den Vorbeimarsch . — Das Musikchor,
welches bei der Messe mitwirkt , besteht im Ganzen aus 1500
Mitgliedern .

Die Professoren und Beamten der Universität haben heute
Morgen in die Hände des Unterrichtöministers Fortoul den
Eid , der in der Verfassung Vorgeschrieben ist , niedergelegt .
Derselbe hielt eine Rede , worin er die Verdienste Ludwig
Napoleons um Frankreich und um die Rettung der ewigen
Grundlagen der Zivilisation rühmte , und schließlich sagte :

Der feste Stand , den der Onkel des Prinz - Präsidenten den fran¬
zösischen Wissenschaften gab , die gediegenen Ideen , gleich weit ent¬
fernt von den vergeblichen Diskussionen und den falschen Zartge¬
fühlen , können Sie mittheilen , indem Sie aufrichtig alle Geister in
dem Studium des ewigen Vorbildes der Wahrheit und des Ge¬
schmacks, in der Betrachtung der menschlichen Geschicke unseres Zeit¬
alters vereinen . Durchdringen wir uns zusammen mit dem edlen
Entschlüsse , welcher ihn zum Retter Frankrrichs gemacht , und schö¬
pfen wir , um uns seinem Beispiel nachzubilden , in der Liebe zu
d ?m Lande eine Ergebenheit ohne Gränzen und hohe Pflichten , deren
Befolgung uns die Gegenwart streng befiehlt und deren Erfüllung
die Zukunft allein mit Gerechtigkeit beurtheilen wird .

Der „ Constitutionnel " bespricht heute des breiteren die
Bedeutung des 10 . Mai als einer Belohnung der Armee für
die Rolle , die sie bei den Dezcmberereigniffen gespielt hat ,
und als einer Rehabilitation ihrer durch die Februarrevolu¬
tion und die Feier vom 20 . April 1848 gekränkten Ehre .
Das Wichtigste in dem Kommentar des „ Constitutionnel " ist
der Vergleich , den er mit der großen Revue vom 19 . Au¬
gust 1804 anstellt. Er sagt u . A . :

Der heutige Tag ist für Niemanden eine Drohung . Er ist weder
der Vorbote der Invasion eines feindlichen Gebiets noch das Sig¬
nal zu einem auswärtigen Kriege . Er bietet im Gegentheil dem
zivilifirten Europa ein Pfand der Ruhe und des Friedens dar . Auch
werden deßhalb alle Armeen des Kontinents durch Offiziere , die zu
dem großen militärischen Fest hieher gekommen sind und dabei einen
Ehrenplatz einnehmen werden , so zu sagen repräsentirt sein . L . Na¬
poleon hat nicht dieselbe Mission , wie der außerordentliche Mann ,
dessen Erbe und Fortsetzer er ist . SeineMission ist eS , der Friedens¬
stifter in Frankreich und Europa , der Versöhner der uns spaltenden
Parteien , der Wächter der sozialen Prinzipien und der Vertheidiger
der Religion zu sein , und der Ruhm , den er zu ärnten bestimmt ist ,
wird , wenn auch nicht so glänzend , so doch eben so erhaben sein , als
der des ersten Napoleon .

Der „ Moniteur " bringt heute den längst angekündigten
Präfekten - und Unterpräfektenwechsel ; 18 Präfekturen , 73
Unterpräfekturen sind neu besetzt worden , 6 Präfekten und
eine große Anzahl Unterpräfekten sind dabei auf dem Platze
geblieben.

Bei Gelegenheit des heutigen Festes hat eine große An¬
zahl Beförderungen in der Armee stattgehabt . Der Divi¬
sionsgeneral Körte und der Brigadegeneral Cavaignac sind
zu Großoffizieren , 14 Vrigadegenerale und Obersten zu
Kommandeuren der Ehrenlegion ernannt worden ; 40 Offi¬
ziere verschiedenen Grades und verschiedener Waffengattung
haben das Offizierkreuz , und 472 Offiziere , Unteroffiziere
und Soldaten das Ritterkreuz der Ehrenlegion erhalten .
Ferner ist eine große Anzahl der von dem Präsidenten der
Republik errichteten Medaillen an Militärs verschiedenen

Grades vertheilt worden . Außerdem hat noch eine große
Anzahl Beförderungen stattgehabt : 6. Brigadegenerale sind
zu Divisionsgeneralen , 18 Oberste , worunter Espinaffe ,
Mitglied der Gnadenkommission , zu Brigadegeneralen , 6
Oberstleutnante zu Obersten , 8 Eskadronschefs zu Oberst¬
leutnanten , 13 Hauptleute zu Eskadronschefs , 22 Leut¬
nante , zu Hauptleuten 2 . Klaffe ernannt worden . Die
Vorstehenden Ernennungen betreffen die Generalität und den
Generalstab . Dem entsprechend hat auch in der Gendarmerie
ein großartiges , umfassendes Avancement stattgefunden .

Der Ball beim Präsidenten Billault war sehr zahlreich be¬
sucht . Unter den anwesenden Personen bemerkte man den
Prinzen Napoleon Bonaparte , den Fürsten von Canino , den
Prinzen von Monaco , den Grafen Bathyani , Montalem -
bert und Morny , sowie die arabischen Häuptlinge .

Die Leiche deS Marschalls Marmont ist am 7. in Chatillon
an der Saone beigesetzt worden . Der Kommandant v. Fal -
coniere , Vertreter des Kriegsministers , und die drei Adju - ,kanten des Marschalls , General de la Rue und die Obersten
Testot Ferry und Komierowsky , trugen die Zipfel des Lei¬
chentuchs. de la Rue hielt eine Rede , worin er die Ver¬
dienste des Verstorbenen hervorhob .

Duvergier v. Hauranne , Thiers und der bekannte drama¬
tische Schriftsteller F . Scribe sind gegenwärtig in Florenz .

Der „ Constitutionnel " kündigt eine interessante Fi¬
nanzmaßregel an , die binnen kurzem von der Negierung
dem Staatsrath zur Vorprüfung überwiesen werden soll. Es
handelt sich nämlich um die Errichtung lebenslänglicher Ren¬
ten auf den Staat dadurch, daß die Umwandlung von 4 '/2 °/o
Renten in solche autorisirt wird . Einestheils soll auf diesem
Wege mit der Amortisation der öffentlichen Schuld ohne be¬
deutende Mehrausgaben für den Staat der Anfang gemacht
und den kleinen Rentiers ein erwünschter Vortheil dargebo¬
ten, anderntheils die 4Hz "/<> Rente , die durch die Konvcr -
sionsmaßregel etwas gelitten hat, wieder gehoben werden ,indem die zu errichtenden lebenslänglichen Renten nur durch
vorherigen Ankauf von 4 '/z «/« Renten erworben werden kön¬
nen. Die Maßregel scheint vortrefflich und stützt sich auf prak¬
tische Erfahrungen in England , und sogar in Frankreich selbst
zur Zeit Necker 's . Nur fragt es sich, ob nicht die bestehenden
Lebensversicherungs -Gesellschaften, die vom Staat autorisirt
worden sind , entschädigt werden müssen. Man sieht jetzt,
woher zur Zeit das Gerücht von der Einziehung der Affcku -
ranzunternehmungen durch den Staat kam .

Der Präsident der Republik hat 16 Militärs des Kaiser¬
reichs und der Republik jährliche und lebenslängliche Pensio¬
nen bewilligt .

Der „ Moniteur " enthält eine Verordnung des Kricgs -
ministers , die Eidesleistung der Offiziere aller Waf¬
fengattungen und der verschiedenen Beamten des Kriegsmi¬
nisteriums betreffend. Die Offiziere werden den Eid vor
den Truppen leisten. Der Eid wird in die Hände des kvm -
mandirenden Generals oder in die desjenigen Offiziers nic-
dergelegt werden , der den höchsten Grad hat . Die Offiziere
werden sich in einer Reihe vor der Fronte des in einem
Carre aufgestellten Truppenkorps aufstellen. Der den Eid
empfangende Offizier wird den Offizieren gegenüber stehen
und die Fahnen neben sich aufpfianzen . Wenn diese Vor¬
bereitungen getroffen sind , werden die Truppen die Gewehre
präsentiren , die Eidesformel gelesen werden und die Offiziere
mit : „ Ich schwöre es l" antworten . Ueber die Feierlichkeit
wird ein Protokoll ausgenommen .

Eine Verordnung des Staatsministers bestimmt , daß di ;
Versteigerung der ersten Arbeiten zum Ausbau des Louvre
und der Tuilerien am 24 . Mai stattfindet. Diese ersten
Arbeiten betragen 166,000 Franken .

Großbritannien .
London , 10. Mai . ( Köln . Ztg .) Am vorgestrigen

Tage Unterzeichneten auf dem auswärtigen Amte die Ver¬
treter der Mächte , welche an dem früheren Londoner Pro¬tokoll in Betreff Dänemarks betheiligt waren , den Vertrag ,
welcher die dänische Erbfolge dem Prinzen Friedrich von

Schleswig -Holstein -Glücksburg und dessen männlichen Erben
von seiner jetzigen Gemahlin zusichert. Der Vertreter
Preußens fügte der Unterschrift die Bemerkung bei , daß
auch die Anerkennung der Integrität der dänischen Mo¬
narchie , welche durch die Mächte nicht garantirt , wünschens -
werth sei . ( Nach

'
der Fassung der tel. Dep . der „ Fr . Bl ."

erscheint die Sache so , als habe sich blos Preußen nicht
für die Garantie der Integrität erklärt .)

Amerika .
Neu -Aork , 19 . April . Der Bericht der Einwande¬

rungskommission an die Negierung des Staates Neu - Iork
ist erschienen. Nach ihm betrug die Einwanderung des
verflogenen Jahres in diesem Hafen 289,601 Personen ,
also 76,805 Personen mehr , als 1850 , und 68,998 mehr ,als je vorher . Irland allein liefert fast 37,000 Menschen
mehr dazu, als alle andern Länder zusammengenommen ; die
deutsche Einwanderung bildet zwei Fünftel der irischen.

Neueste Post .
Nach einer tel . Dep . d. „ Fr . Bl . " erklärte Graf Derby

im Mansionhouse , diejenige Macht , welche ungereizt einen
Angriff beabsichtige , würde einen allgemeinen Widerspruch
erfahren . Der französische Gesandte , Graf Walewsky , ant¬
wortete hierauf , den Grafen Derby zum Zeugen , nehmend,die Beziehungen beider Länder seien nie so zufriedenstellend
gewesen, als im gegenwärtigen Augenblick.

Der hannoversche Staatsminister Bacmeister ist , unter
Enthebung von dem Amte eines Ministers der geistlichen und
Unterrichtsangelegcnheiten , zum Minister der Finanzen und
des Handels , und der bisherige Oberappellationsrath Reiche
zum Staatsminister und Minister der geistlichen und Unter¬
richtsangelegenheiten ernannt worden . — Die „Hann . Z ."
theilt folgendes Nähere über die bereits genehmigten Orga -
nisationsgesetze mit : Die zur Ausführung der Gcrichtsorga -
nisation erforderlichen Gesetze , von welchen schon vorgestern
das den 1 . Oktober d . I . als Termin der Einführung bestim¬
mende Uebergangsgesetz erschienen ist , werden im Laufe die¬
ser Tage vollständig in der Gesetzsammlung publizirt werden .
Zugleich mit ihnen soll die Verordnung über Einrichtung
der Verwaltungsämter und sodann das Gesetz erscheinen,
durch welches auch die Städteordnung mit . dem 1 . Oktober
d. I . ins Leben gerufen wird . Eben so wird die Publikation
eines Gesetzes über das Gemeindewesen zugleich mit einem
die Grundzüge der Gemeindeorganisation enthaltenden Aus¬
schreiben an die Behörden erfolgen . Endlich soll auch das
von Sr . Majestät dem Könige bereits vollzogene Staats¬
diener - Gesetz und das Gesetz über das Disziplinarverfah¬
ren gegen Richter in den nächsten Tagen durch die Gesetz¬
sammlung veröffentlicht werden . Dagegen wird , wie wir
hören , das Gesetz über AmtSvertretung zur Zeit nicht publi¬
zirt , vielmehr wahrscheinlich über diesen Gegenstand eine
Vorlage an die allgemeine Ständeversammlung gebracht
werden . Auch können natürlich hinsichtlich der Reorganisa¬
tion der Provinziallandschaften bei dem gegenwärtigen
Stande dieser Angelegenheit , über welche mit den in diesen
Tagen hier eintreffenden Kommissionen der beschwerdefüh-
renden Korporationen verhandelt werden soll , gegenwärtig
Publikationen nicht stattfinden.

Die „ Lith . Corr ." schreibt von Berlin , 10. d. , der Kaiser
von Rußland wird am 16. d. M . in Potsdam erwartet . —
Die Lösung der bestehenden Krisis steht erst nach Abreise der
hohen Herrschaften zu erwarten , namentlich soll dann zur
Entscheidung kommen, ob der § . 65 der Verfassung ins Leben
treten , oder vorläufig durch die gegenwärtige Zusammen¬
setzung der Ersten Kammer ersetzt werden soll . — Am 7. d .
hat abermals eine vertrauliche Sitzung der Zollkonferenz statt-
gesunden . — Hr . v. Bismark - Schönhausen ist gestern Abend
nach Frankfurt zurückgereist .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . 3 - Herrn . Kroealein .

0 . 191 . So eben ist bei Th . Grieben in Berlin
erschienen und bei BvelefsVV in Karlsruhe
vvrräthig :

Jahrbuch der Römisch Katho¬
lischen Kirche . Herausgegeben
von Joseph Heinr . Müller . 20 Bogen
gr . 8 . In steifem Umschlag brosch .
1 fl. 48 kr.

Inhalt : Das kathol . Kirchenjahr mit seinen
festen und Heiligentagen . Der heilige Vater und

Die höheren Beamten deS Papst -
lrchen StaatS und Hofes . Das diplomatische Corps
zu Rom . Die kathol . Regenten und Präsidenten .Andere kathol . Fürsten und ebenbürtige Grafen .
Zusammenstellung derjenigen Mitglieder vormals
reichsständischer Familien , welche seit dem Ende des16 . Jahrh . katholisch geworden . Personal - Statistilder katholischenKirche inPreußen . Etat des katholKultus in Preußen für 1852 . Die Groß - Würdem
träger der katholischen Kirche in allen Ländern de,Erde . Statistik der kathol . Kirche im Allgemeinen
Chronologie der Päpste bis auf Honorius Hl
Personal - Statistik der kathol . Kirche in OesterreichDie kathol . Kirche in Nordamerika . Die kathol .
theolog . Lehranstalten in Deutschland . Chronolo
gie der Geschichte der Kirche und Religion währen !
des Schreckenjahres der französischen Revolution
Das Sekten - Wesen in Nordamerika . Die katholLtteratur Deutschlands und Frankreichs im Jahr ,

Jahrbuch sür die Protestanti¬
sche Geistlichkeit Deutsch¬lands . Herausgegeben von Jo¬
hannes Schmidt. 21 Bogen gr . 8 . In
steifem Umschlag brosch . 1 fl . 48 kr.

Prospekte in allen Buchhandlungen
gratis .

O. I93. s2Zl . Karlsruhe .
Das schöne und beliebte Bild ,die Großherzogliche Familie

vorstellend,
gemalt von Hofmaler Grund , und auf Stein ge¬
zeichnet von L. Noel , ist in der Unterzeichneten
Kunsthandlung zu 4 fl. zu haben .

I . Rette « .
a r l s r u - e.

Mineral -Waffe
ist in frischer Füllung zu haben ,

als :
Emser Kränchen -, Klssinger Ragozzi - ,
Einser Keffelbrunnen -, Schwalbacher - ,
Selterser - , Weilbacher - ,
Ludwigsbrunner - , Adelheidsquelle - ,
Fachinger - , . Langenbrücker - ,
yomburger - , Friedrichshaller Bitti

Wasser , und ferner wird heute noch
frisches Griesbacher - , frisches PeterSthaler -

„ Antogaster - , „ Rippoldsauer
Wasser von den verschiedenen Quellen erwartet , I

4L. ^ KVeth .
0 .203. Karlsruhe .

Anzeige .
Reue spanischeSrNi »« !»« » , I' lnInUv «,

,1«
Vo,ir « , tappe «,
Kirschen , ueue Muscat - Datteln , Malaga -
Trauben , Tafelmandeln , Feigen ,
Haselnüsse , süße Orangen , Citronen rc . rc ., wer¬
den zu billigeren Preisen abgegeben bei

4L. ArVech.
0.202. Karlsruhe .— Frisch ger . Winterlachs , —

Weftphälische Schinken , Göttinger , Braun -
schwriger , ächte Lyoner Cervelat - und Vero¬
neser Salami - Würste,c . rc . empfiehlt billigst

4L . Ärtech .

0 .98 . In S . G . Liesching ' s Verlagsbuchhandlung in Stuttgart ist so ebener¬
schienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten , inKarVsrichr in der <K . Bvaun ' schen
Hofbuchhandlung :

Der württembergische Kurort

Liebenzell
nach den Ergebnissen einer 19jährigen Erfahrung

von
vr . I . A . Hartmann ,

Stadt - und Badearzt daselbst .
Mit zwei Ansichten der Bäder und einer Vignette : die Burg .

Fein Velin . Cartonirt . 34 kr.
Vorliegende Schrift wird einem längst und von vielen Seiten ausgesprochenen Wunsche begegnen ,über die seit Jahrhunderten gekannte und besuchte Therme Liebenzell 's eine sowohl für Aerzte als fürweitere Kreise geeignete Beschreibung zu haben , durch deren , ob auch gedrängten Inhalt jene Aufgabeglücklich gelöst und nahen wie fernen Leidenden der Entschluß erleichtert ist , sich von den wunderbarenHeilkräften einer in dem anmuthigsten Schwarzwaldthale gelegenen Quelle durch persönliche Erfahrungzu überzeugen . — ^ Deutscher Phönix .

In Folge der statutenmäßigen Bestimmung des Verwaltungsrathes und der deßfallSan die Generalversammlung dahier , in deren Sitzung vom 24 . April d. I . , gemachten Mittheilung , istfür das Jahr >851 auf die Aktien der Gesellschaft „Deutscher Phönir " eine Dividende von zwölf Gul¬den für je 1000 ff . Nominalwerth festgestellt worden .
Die Auszahlung dieser Dividende hat gleichzeitig mit derjenigen der Zinsen von den geleistetenbaarcn Einlagen zu geschehen , und es find hiernach auf jeden Coupon für 1631

von Oit . X. 18 fl . i
,, ,, k . 9 fl . ! für Zins und Dividende zu entrichten . —

und „ „ 0 . 10 st. 30 kr . 1
Die Inhaber solcher Coupons werden demnach hiermit aufgefordcrt , gegen Abgabe derselben deren

Betrag vom 8 . Mai au bis zum 81 . Mai d. I . täglich , Sonn - und Feiertage ausgenommen , in
den Vormittagsstunden von !> bis 12 Uhr , an der Kaffe der Gesellschaft dahier ( Vörsengebäude )in Empfang zu nehmen . — Später kann die Auszahlung nur Dienstags und Freitags , gleichfalls in
den Vormittagsstunden stattfinden .

Diejenigen Aktionäre , welche den Betrag ihrer Coupons in Karlsruhe zu erheben wünschen ,haben sich deßfalls , nach Inhalt der Statuten , an die Sektion der Gesellschaft daselbst zu wenden .
Frankfurt a ./M . , den 27 . April 1852 . Der vcrwaltungsrath der Gesellschaft

„Deutscher Phönix ."



HIN

6 . 185 . (2 ) 1 . Karlsruhe .

An
In der besten und angenehmsten Lage hie¬

siger Stadt ist ein Gcschäftslokal sammt schö¬
ner , neuer Einrichtung mit Glasschränken so¬
gleich oder später , mit oder ohne Logis , zu
vermiethen . Dasselbe würde sich besonders
für ein Modewaaren - , Spezerei - oder Kon¬
ditorei -Geschäft eignen . Näheres auf porto¬
freie Briefe bei der Expedition dieser Zeitung .

Fr . Schroth in
Weiler , Amts Pforz¬
heim , will seine in Ell¬
mendingen befindliche
Mahlmühle mit zwei
Mahl - u . eincmSchäl -
gang , nebst einer Gips¬

mühle und Hanfreibe , sowie 2 Viertel Gemüs - und
Grasgarten innerhalb 2 Monaten aus freier Hand
verkaufen . Sollte fich kein Kauflicbhabcr finden , so
wird die Mühle sammt dem Zubehör auf 6 Jahre in
Pacht gegeben . Die näheren Bedingungen können im
Adlerzu Ellmendingen eingeschen werden . 0.57 . (3) 3 .

0 . 192 . (2) 1. Knittlingen .
Weinverkauf .

Am Donnerstag , den 27 . Mai
kd . I . , Vormittags 10 Uhr, wer -
»den dahier aus der Verlaffen -

schaft desKameralverwalters Erbe folgcndeWeine
im Aufstreich gegen baare Bezahlung verkauft :

7 Eimer 4 Jmi 1822r weißer Margolsheimer ,
5 Eimer 3 Jmi 1834r rother Freudensteiner ,
5 Eimer 8 Jmi 1834r Schiller ,

16 Eimer 14 Jmi 1846r rother Maulbronner ,
15 Eimer — 1848r Schiller .

Die Genehmigung wird sich Vorbehalten .
Maffeverwalter Georg Wanser ,

Kannenwirth .
0 .201 . Karlsruhe .

Verkauf eines eigenthüm -
lichcn Hofguts .

Dieses besteht in einem geräumigen Wohnhaus
mit mehreren Zimmern , Speichern , zwei Scheuern ,
Stallungen , Chaisenremise , Holzschopfen, lOOMor -
gen Aecker , theils Wiesen , zwei Gärten mit starkem
Flächcngehalt , worin besonders in einem Garten
über 500 Stück Obstbäume . Die Wiesen können
gewässert werden . Dann Schafweid - Rechte in
verschiedenen Gemarkungen .

Dieses Gut , welches zehntfrci ist und eine eigene
Jagd besitzt , liegt in der angenehmen Gegend
Heidelbergs und ist im ganz guten Stande .

Die Expedition wird angeben , wo ? —
0 . 184 . (2) 1. Karlsruhe .

Liegenschafts - Versteige¬
rung .

Mit obervormundschaftlicher
Genehmigung lassen die Erben des WaldhornwirthS
Joh . Gerhardt in Rintheim der Theilung wegen
folgende Liegenschaften im Rathhause zu Rintheim
durch den DistriktSnotar am Freitag , den 28.
Mai d. I - , Nachmittags 1 Uhr , an den Meist¬
bietenden öffentlich versteigern , wobei der endgil -
tige Zuschlag ertheilt wird , wenn das höchste Ge¬
bot den Anschlag erreicht , nämlich :

Eine zweistöckigeBehausung mit der Real -
Schildgerechtigkeit zum Waldhorn in Rint¬
heim , sammt Scheuer , Stallung , Hofraithe ,
und 66 Ruthen 25>/z Schuh Garten mit Ke¬
gelbahn . , mitten im Dorf , neben Jakob
Friedr . Leßle und Jakob Friedr . Eberhard ,
vornen die Straße , hinten das Feld ; An¬
schlag . 6000 fl.

Die näheren Bedingungen werden in der Ver¬
steigerungstagfahrt bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 11 . Mai 1852.
Großh . bad . LandamtS - Revisorat .

Schuster .
vät . Rupp , Distr .Notar .

0 . 101 . Bonndorf .
Liegknschafts - Versteige¬

rung .
In der Gantsache des Wilhelm

Morath , Adlerwirth in Ewattingen , werden im
Gemeindehaus daselbst am' Freitag , den 21 . Mai d . I ., Vorm . 9 Uhr,
sämmtliche Liegenschaften der Gantmasse öffentlich
versteigert , als :

1 .
Ein zweistöckiges, von Stein er¬

bautes Wohnhaus , mit Realwirth -
schaftsgerechtigkeit zum Adler und
dem Rechte zum Schlachten und zum
Backen, nebst Scheuer und Stallung ,
und abgesondertem Wagenschopf mit
Hofraithe ; gerichtlich tarirt zu . . 4000fl . — kr .

2.
90 Ruthen Garten ; gerichtlich

tarirt zu . . . 130fl . — kr .
3 .

12 Jauchert 1 Viertel 84 Ruthen
Ackerfeld ; gerichtlich tarirt zu . . 2412 fl . 6 kr .

4 . -
14 Jauchert 2 Viertel 77 Ruthen

Wiesen ; gerichtlich tarirt zu . . . 2l84fl . — kr .
Summa . 8726 fl. 6 kr

Dieses wird mit dem Anfügen bekannt gemacht,
daß der Zuschlag ertheilt wird , wenn der Anschlag
oder mehr geboten wird .

Bonndorf , den 30. April 1852.
Der Vollstreckungsbeamte :

Maier , Notar .
0 . 154 . (2) 2. Nr . 412. Rastatt . ( Bekannt¬

machung . ) Für die Ausrüstung der hiesigen
Bundesfestung wird die Lieferung von

Fünfhundert Zentnern Blei
vergeben .

Die Bedingungen können bis zum 26 . d . Mts .
auf diesseitiger Kanzlei eingesehcn werden , und die
mit der Aufschrift „Bleilieferung " zu versehenden
Preisangebote der zur Lieferung Lusttragenden
werden bis zum 29. d . MtS . angenommen .

Rastatt , den 7 . Mai 1852.
Großherzoglich badische Artillerie - Direktion der

Bundesfestung Rastatt .
Schellenberg . Hauptmann .

0 . 187 . Nr . 8032 . Neckarbischofsheim . ( War¬
nung und Aufforderung .) Es ist dahier ein

falsches Sechs - Kreuzerstück, aus Zinn gegossen, mit
großherzoglich badischem Gepräge und der Jah¬
reszahl 1849, übergeben worden . Jndciwman vor
der Annahme solcher falschen Münzen warnt , wer¬
den alle Diejenigen , welche über die Fertiger oder
Verbreiter dieser falschen Münzen Auskunft geben
können , aufgefordert , unverzüglich Mittheilung
davon anher zu machen .

Neckarbischofsheim, den 7. Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
vät . Graulich .

0. 172 . (3) 2. Nr . 15,473. Lörrach . ( Auf¬
forderung und Fahnd ung .) Der dem 1 . Rei¬
terregiment zugetheilte Rekrut Friedrich Ritter
von Wollbach hat fich ohne Erlaubniß von Hause
entfernt , und es ist sein dermaliger Aufenthalt
unbekannt .

Derselbe wird deßhalb aufgefordert ,
innerhalb 6 Wochen

fich dahier oder bei dem Großh . Kommando deS
I . Reiterregiments in Karlsruhe zu stellen, widri¬
genfalls er in die gesetzliche Strafe von 800 fl.,
vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung im Be¬
tretungsfalle , verfällt und seines Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt werden soll.

Wir bitten zugleich, auf diesenMenschen zu fahn¬
den, und wenn er betreten wird , ihn hicher oder an
das genannte Kommando gefänglich abliefern zu
lassen. Zu diesem Behufe fügen wir dessen Person¬
beschreibung bei.

Größe , 5 ' 6" .
Körperbau , stark.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , blau .
Haare , braun .
Nase , groß .

Lörrach , den 6. Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
0 .87. (3)3 . Nr . 12,920 . Stockach . ( Auffor -

derung .) Anton Leitz von Heudorf , Soldat im
großh . badischen 3 . Jnfanteriebataillon zu Mann¬
heim, hat sich unerlaubter Weise von Hause ent¬
fernt und ist dessen Aufenthalt unbekannt . Der¬
selbe wird nunmehr aufgefordert , fich innerhalb
sechs Wochen bei seinem Vorgesetzten Kommando
oder dahier zu sistiren, bei Vermeidung der gesetz¬
lichen Strafen .

Stockach, den 27 . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .
vät . Map er .

0 . 197 . Nr . 10,130 . Adelsheim . (Auffor¬
derung .) Gumbel Löb Westheimer von Senn -
feld hat sich heimlich entfernt und soll nach Amerika
ausgewandert sein . Derselbe wird daher aufge¬
fordert , sich binnen 6 Monaten zu stellen, und sich
über sein unerlaubtes Austreten anher zu recht-
fertigen , widrigenfalls er des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt , und in hie weitere gesetzliche
Strafe verfällt werden wird .

Avclsheim , den II . Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
vät . Steinbart , A . j .

0 . 148 . (2) 2 . Nr . 15,052 . Pforzheim . ( Auf¬
forderung .) Nach Anzeige des Bürgermeisteramts
Jspringen hat sich Jakob Müller , Friedrich Sohn
von da, vor Kurzem heimlich von Hause entfernt ,
und steht zu vermuthen , daß er sich einer Gesell¬
schaft Auswanderer angeschloffen hat . Derselbe
wird aufgefordert , sich innerhalb sechs Wochen da¬
hier zu stellen und sich über seinen ohne vorher ein¬
geholte Erlaubniß geschehenen Austritt zu verant¬
worten , widrigenfalls gegen ihn nach der Landes -
Konstitution wider ausgetretene Unterthanen ver¬
fahren werden soll.

Pforzheim , den 7 . Mai 1852.
Großh . bad . Oberamt .

G r ä f f.
0 . 132. (3)3 . Nr . 8000. Pfullend orf . ( Auf¬

forderung .) Melchior Braun von Großstadel -
hofen ist im Februar d. I . mit Zurücklassung seiner
Familie ohne StaatSerlaubniß nach Amerika aus¬
gewandert .

Derselbe wird deßhalb aufgefordert , fich binnen
3 Monaten dahier zu stellen und über seine Ent¬
fernung und unerlaubten Austritt zu rechtfertigen ,
widrigenfalls er des Staats - und Gemeindebürger¬
rechts für verlustig erklärt würde .

Pfullendorf , den 30. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Kaiser .
0 . 180 . Nr . 18,664 . Emmendingen . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) Michael Blau von Kön -
dringen hat sich heute zur Einvernahme gestellt .
Das FahndungSausschreiben vom 19 . v . M .,
Nr . 15,411, wird deßhalb zurückgenommen .

Emmendingen , den 6. Mai 1852.
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d o .
0 . 182 . Nr . 18,442 . Rastatt . (Straferkennt -

niß .) Da Kanonier Wilhelm Kölmel von Stein¬
mauern sich auf die diesseitige Aufforderung vom
II . März d . I ., Nr . 9431, nicht gestellt hat , so wird
derselbe des Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt , in eine Strafe von 1200 fl. und inchie Kosten
verfällt .

Rastatt , den 5 . Mai 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
0 . 186. Nr . 9786. Schwetzingen . ( Straf -

erkenntniß .) Rüchdem fich Drehermeister Lud¬
wig Hoffm ann von Hockenheim auf die amtliche
Aufforderung vom 5 . April 1852, Nr . 7362, nicht
gestellt hat , wird derselbe andurch , unterVerfällung
in die Kosten , seines Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in die durch das Gesetz vom
5 . Oktober 1820 bestimmte Vermögensstrafe ver -
urtheilt .

Schwetzingen , den 8. Mai 1852.
Grvßh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vät . Pitsch .

0 . 199 . Mosbach . Nr . 5384 . II . Cr .Sen . ( Ur -
therl . ) In Untersuchungssachen

gegen
Franz Amor Stumpf und Josef
Zimmermann von Katzcnthal ,

wegen Körperverletzung ,
wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Franz Amor Stumpf und Josef Zimmer¬
mann von Katzcnthal seien der mit Vorbe¬
dacht verübten Körperverletzung deS Franz

Josef Friedle in daselbst , welche eine Ar¬
beitsunfähigkeit des Verletzten während 14
Tagen zur Folge hatte , für schuldig zu er¬
klären , und dlßhalb Franz Amor Stumpf
zu einer Arbeitshausstrafe von acht Monaten ,
Josef Zimmermann zu einer solchen von
sechs Monaten , geschärft für Beide durch ein¬
same Einsperrung während drei Wochen , in
der Mitte und am Ende der Strafzeit , wor¬
unter 7 Tage Hungerkost , sowie zur Tragung
der Kosten des Verfahrens unter sammtver -
bindlicher Haftbarkeit , und Jeder in seine
UrthcilSvollstreckungskosten zu verurtheilen .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde ist dieser Urtheilsbrief nach

Verordnung des großh . bad . Hosgerichts ausge¬
fertigt und mit dem größeren Gcrichtsinfiegel ver¬
sehen worden .

So geschehen Mannheim , den 29 . April 1852.
Großh . bad . Hofgericht deS Unterrheinkreises ,

gez . Woll . (0 . 8 .) gez . Löwig .
v . Roggenbach .

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Mit -
angcschuldigten Franz Amor Stumpf auf diesem
Wege verkündet .

Mosbach , den 10 . Mai 1H52.
Großh . bad . Bezirksamt .

B o d e m ü l l e r .
vät . Herkert , Akt . jur .

0 .65 . (3) 2. Nr . 13,425 . Lörrach . ( Vor -
ladung . ) In Sachen der Frau des Friedrich
Reichert von Lörrach , Kl . , gegen Friedrich Rei¬
chert von da , Vermögensabsonderung bctr . , wird
wieder Tagfahrt zur Verhandlung auf

Montag , den 24. Mai , früh 8 Uhr ,
anher angeordnet , wozu Beklagter , der seit Zu¬
stellung der Klage flüchtig wurde , aufgefordert
wird , in derselben sich vernehmen zu lassen, als sonst
der thatsächliche Vortrag der Klage zugestanden
und jede Schutzrede versäumt erklärt würde .

Lörrach, den 4 . Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Kerkenmaier .
0 .36. (3)3 . Nr . 6414/11,083 . Wertheim . ( Un¬

bedingter Zahlungsbefehl . )
In Sachen

Schreinermeister Andreas Kappes
dahier , Kl . ,

gegen
Schreiner Anselm Franzmajhes

. von Freudenberg , Bekl . ,
Forderung von 112 fl. 59 kr. für
geliefertes Holz betr .,

wird der Beklagte angewiesen , mit der in rudro
bezeichnten Forderung binnen 14 Tagen bei Ver¬
meidung des Gerichtszugriffs den Kläger zu be¬
zahlen .

Dies wird dem Beklagten auf diesem Wege be¬
kannt gemacht , mit der Auflage , einen Gewalt¬
haber binnen 14 Tagen anher zu bestellen, widri¬
genfalls alle weiteren Verfügungen mit gleicher
Wirkung , als wenn sie ihm eröffnet worden , an die
Gerichtstafcl angeschlagen würden .

Wertheim , den 9 . März 1852.
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

Sternberg .
vät . Frep .

0 . 183. Nr . 18,376 . Lahr . ( Bedingter
Zahlbefehl . ) In Sachen

Anton Weber von Schutterthal
gegen

den flüchtigen Schulhausbau - Rechner
Karl Flaig von da ,

Forderung von 250 fl. und 5 °/o
Zins vom 1. Oktober 1851 , Erb -
gleichsstellungsgeld betr .

Dem Beklagten wird aufgegeben , den Kläger zu
befriedigen , oder binnen 8 Tagen zu erklären , daß
er die gerichtliche Verhandlung der Sache verlange ,
widrigenfalls auf Anrufen des Klägers die Forde¬
rung für zugestanden erklärt würde .

Dies wird dem auf flüchtigem Fuße befindlichen
Beklagten gemäß tz. 258 ' u . 261 d . Pr .O . auf die¬
sem Wege mit der Auflage bekannt gemacht , binnen
gleicher Frist einen dahier wohnenden Gewalthaber
für den Empfang der ihm zu geschehenden Einhän¬
digungen

'
zu bestellen, widrigenfalls alle weitern

Verfügungen mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie ihm selbst eröffnet wären , an die hiesige Ge¬
richtstafel angeschlagen würden .

Lahr , den 27. April 1852.
Großh - bad . Oberamt .

Sauerbeck .
vät . Dorn er .

0 . 11 . (3) 2 . Nr . 14,260 . Pforzheim . ( Auf¬
forderung . ) Schon vor 17 Jahren hat fich Jo¬
hann Martin Hittler von Jspringen nach Amerika
begeben und ist seither keine Nachricht über seinen
Aufenthalt bekannt geworden . Er wird deßhalb
aufgefordert , binnen Jahresfrist seinen Aufenthalts¬
ort anher namhaft zu machen , widrigenfalls sein

,in etwa 130 fl. bestehendes Vermögen den nächsten
Verwandten gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben werden soll.

Pforzheim , den 29 . April 1852. '
Großh . bad . Obcramt .

Fecht .
0 .32. (3) 2. Nr . 3269 . Freiburg . ( Erbvor¬

ladung . ) Josef Brunner von Wittenthal ,
welcher seit mehreren Jahren sich in Südamerika
aufhalten soll , ist durch den Tod seiner Mutter ,
der Nepomuk Brunner ' S Wittwe , Anna , geborne
Schreiner , von Wittenthal , zur Erbschaft berufen .

Da der Aufenthalt des Josef Brunner unbe¬
kannt ist, so wird derselbe zur Erbtheilung mit Frist

von drei Monaten .
mit dem Bedeuten vorgeladen . Laß im Nichterschei-
nungSfall die Erbschaft lediglich Denjenigen würde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn Josef
Brunner zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Freiburg , den 30. April 1852.
Großh . bad . Landamtsrevlsorat .

K o h l u n d.
8 .943. (3)3 . Nr . 2863. Bühl . ( Erbvorla¬

dung .) In der ErbtheilungSsache der dahier ver¬
storbenen Viktoria , geb. Hipp , gewesenen Ehefrau
des hiesigen Bürgers und Webermeisters Konrad
Springer , ist unter Andern auch ein Sohn der¬
selben , Namens Ludwig Springer , der fich schon
vor längerer Zeit nach Amerika begeben hat , und
von dessen Dasein keine Kunde vorliegt , als Erbe
berufen .

Ludwig Springer wird deßhalb aufgefordert ,
binnen drei Monaten fich dahier zur Empfang¬

nahme seines ErbtheilS um so gewisser zu melden,
als sonst die Erbschaft lediglich Denjenigen würde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn der
Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalles nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Bühl , den 29. April 1852.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Rheinboldt .
8 . 939 . (3) 3 . Nr . 1107. Hornberg . ( Erb¬

vorladung .) Der seit einem Jahre vermißten
ledigen Christin « Zuckschwerdt von Peterzell ist
eine Erbquote von der Verlaffenschaft ihrer ver¬
storbenen Mutter Anna Wößner in Peterzell zu¬
gefallen . Sie wird aufgefordert , ihre Ansprüche
an dieses Erbe binnen drei Monaten , von heute
an, um so gewisser geltend zu machen, als sonst
solches lediglich Denjenigen würde zugewiesen wer¬
den , welchen eS zukäme , wenn sie diese Erbschafts¬
eröffnung gar nicht erlebt hätte .

Hornberg , den 26 . April 1852.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Kaiser .
0 . 162 . (3) 1. Nr . 4588 . Bruchsal . ( Erb¬

vorladung . ) Jakob Gönner von HelmSheim ,
welcher schon seit mehreren Jahren , unbekannt wo,
abwesend ist, ist zur Erbschaft seines zu Helmsheim
kinderlos verstorbenen Bruders Friedrich Gönner
berufen .

Derselbe wird aufgefordert , sich innerhalb drei
Monaten zur Erbschaft zu melden , widrigenfallS -
dieselbe lediglich Denen zugetheilt wird , welchen
sie zukäme , wenn er zur Zeit deS Erbanfalls gar
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Bruchsal , den 4 . Mai 1852.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Jauch .
0 . 189 . Nr . 13,878 . Sinsheim . ( Gläubi -

gerauffordcrung . ) Der 16jährige Friedrich
Schick , Sohn des Bierbrauers Georg Sch i ck da¬
hier , will nach Amerika auswandern . Etwaige
Gläubiger haben ihre Forderungen

Samstag , den 22 . Mai , Vorm . 9 Uhr ,
dahic.r anzumelden .

Sinsheim , den 7 . Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Wilhelmi .
vät . Kühlt .

0 . 188. Nr . 14,659 . Sinsheim . ( Gläubiger¬
aufforderung . ) Der 17jährige Adam Sidler
von Sinsheim will nach Amerika auswandern .
Etwaige Gläubiger haben ihre Forderungen am

Samstag , den 22. Mai , früh 9 Uhr ,
dahier anzumelden .

Sinsheim , den 8 . Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Wilhelmi .
vät . Kuhn .

0. 181. Nr . 19,074 . Emmendingen . ( Schul -
dcnliquidation .)

Johann Georg Höfflin und dessen Ehefrau ,
Maria Katharina , geb. Eselgroth ,

Jakob Weiß , Taglöhner , und dessen Ehefrau ,
Maria , geb. Schumacher ,

Maurer Johann Georg Brandenberger ,
Georg Friedrich Kromer , Maurer ,
Mathias Dold , Maurer , und dessen Ehefrau ,

Christina , geb . Brandenberger , und
Philipp Ganter mit seiner Ehefrau , AnnaBar -

bara , geb. Adler ,
sämmtlich von Eichstetten,

find gesonnen , nach Amerika auszuwandern , und
werden daher deren Gläubiger aufgefordert , ihre
Ansprüche in der auf

Dienstag , den 25. Mai d. I . , früh 8 Uhr ,
angeordneten Schuldenliquidations - Tagfahrt in
diesseitiger Amtskanzlei um so gewisser anzumelden ,
als ihnen sonst später nicht mehr zur Befriedigung
verholfen werden könnte.

Emmendingen , den 8 . Mai 1852.
Großh . bad . Obcramt .

F i n g a d o .
0 . 179 . Nr . 16,374 . Emmendingen . ( Schul¬

denliquidation .) Schuster Jakob Giesin und
dessen Ehefrau , Katharina , geb. Roth , von Eich¬
stetten, sind gesonnen , nach Amerika auszuwandern ,
und werden daher deren Gläubiger aufgefordert ,
ihre Ansprüche in der auf

Montag , den 24. Mai d . I ., Vorm . 8Uhr ,
angeordneten Schuldenliquidations - Tagfahrt in
diesseitiger Amtskanzlei um so gewisser anzumelden ,
als ihnen später nicht mehr zur Befriedigung ver¬
holfen werden könnte.

Emmendingen , den 6 . Mai 1852.
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d o .
0 . 178 . Nr . 17,484 . Emmendingen . ( Schul¬

denliquidation .) Christian Müller , Maurer ,
von Denzlingen , und dessen Ehefrau , Christina ,
geb. Giesin , beabsichtigen nach Nordamerika aus¬
zuwandern , und werden daher deren Gläubiger
aufgefordert , ihre Ansprüche in der auf
Dienstag , den 25 . Mai d . I . , Vorm . 10 Uhr,

angeordneten Schuldenliquidations - Tagfahrt in
diesseitiger Amtskanzlei um so gewisser anzumelden ,
als ihnen später nicht mehr zur Befriedigung ver¬
holfen werden könnte .

Emmendingen , den 6 . Mai 1852.
Großh . bad . Oberamt .

F t n g a d o.
0 .200 . Nr . 9618 . Karlsruhe . ( Schulden¬

liquidation . ) Schlosser
'Karl Friedrich Dürr

von Eggenstein beabsichtigt nach Nordamerika auS-
zuwandcrn . ES wird daher Tagfahrt zur Schul -
denliquidation aus

Freitag , den 21 . Mar , Vorm . 9 Uhr ,
anberaumt , in welcher etwaige Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser anzumelden haben ,
als ihnen sonst nicht mehr zu ihrer Befriedigung
verholfen werden könnte.

Karlsruhe , den 5 . Mai 1852.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
0 . 190 . Nr . 10,910. Breiten . ( AuSschluß -

erkenntniß .) ^ .
Die Gant gegen den fluchtigen Jakob
Hacker von Zaisenhausen betr .

Werden diejenigen Gläubiger , welche heute ihre
Forderungen nicht angemeldet haben , von der vor -
handenen Masse hiemit ausgeschlossen.

So geschehen, Breiten , den 3 . Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

G a u p p .
vät . Göppert , A. j .

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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